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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 7 . November .

Die gestern gerüchtweise gemeldete Ermordung des
i >r . Karl Peters und seiner Genossen kann leider keinem
Zweifel mehr unterliegen ; sie wird von Berlin aus be¬
stätigt . Dem Berliner Ausschuß des Emin Pascha -Komitö 's
ist die Nachricht zugegangen , daß die von Dr . Peters ge¬
führte Expedition von Massais angegriffen und überwältigt
worden sei. Peters selbst ist dieser Nachricht zufolge ge¬
lobtet , von seinen Begleitern der Lieutenant v . Tiedemann
zwar verwundet , aber in Sicherheit gelangt . Der zweite
Theil der Expediton unter Führung der Herren Borchert
und Kapitänlieutenant Rust hatte sich zur Zeit des Ueber -
salles noch nicht mit Peters vereinigt . Auch an offizieller
Stelle in Berlin ist, wie die „ Post " mittheikt , aus San¬
sibar von dem dortigen deutschen Konsul die Meldung
eingelaufen , daß Peters ermordet sei, Lieutenant v . Tiede -
mann dagegen sich, wenn auch verwundet , gerettet habe .
Der letzte nach Deutschlc^ id gelangte Bericht von vr . Peters
war vom 8 . September aus Nkone , Landschaft Sakunini ,
am Tana - Fluß , ungefähr drei Tagemärsche unterhalb
Mafia datirt . Von Nkone wollte Peters am folgenden
Tage , 9 . September , aufbrechen , um nach Mafia und
weiter am Tana hinauf in der Richtung nach dem Kenia -
Gebirge zu marschiren . Nach einer weiteren Nachricht
war er am 12 . September in der Landschaft Malakota ,
in welcher Mafia liegt , angelangt . Peters hatte zur Zeit
nur 25 Somalis bei sich und wußte , daß sein Vordringen
sehr gefahrvoll war . Kapitänlieutenant Rust und Borchert
waren wahrscheinlich noch auf dem Wege nach Korokoro
begriffen , als Peters den Massais zum Opfer fiel . Peters
war geboren am 27 . Sept . 1856 als Sohn des Pfarrers
in Neuhaus a^ d.; Elbe , empfing seine Erziehung an
der Klosterschule zu Ilfeld , studirte Geschichte, National -
Oekonomie und Jurisprudenz , erhielt 1878 von der
Berliner philosophischen Fakultät die goldene Medaille !
für eine geschichtliche Arbeit über den Frieden zu Venedig !
und promovirte dann . Er lebte dann einige Jahre in
London , um, nach Berlin zurückgekehrt , ein philosophisches
Werk „Willenswelt und Weltwille " zu vollenden und dann
mit noch einigen Gleichgesinnten die Agitation für eine
energische Kolonialpolitik zu beginnen . Bekannt ist , daß
er im Jahre 1884 die ersten Verträge mit den ost¬
afrikanischen Häuptlingen schloß, welche von der Regierung
anerkannt wurden und zur Bildung des Protektorats
führten . Alle Berliner Blätter widmen ihm Worte warmer
Anerkennung für sein energisches Streben , das darum
nicht minder zu schätzen sei , weil Peters die Schwierig¬
keiten der Kolonisation unterschätzte .

Man kann sich keinen kleinlicheren , aber zugleich mit
so viel Leidenschaftlichkeit und Ausdauer geführten parla¬
mentarischen Kampf denken als den, welchen die äußerste
Linke des ungarischen Abgeordnetenhauses gegen das Mi¬
nisterium Tisza führt . Die Verhandlungen des Abge¬
ordnetenhauses in dieser Woche sind für das Vorgehen
der äußersten Linken besonders bezeichnend gewesen . Ein
Gesetzentwurf über die Kosten der kaiserlichen Hofhaltung
wird beanstandet , weil es keine eigene ungarische könig¬
liche Hofhaltung gebe , trotzdem der Ministerpräsident
nachgewiesen hat , es sei ein unmögliches Verlangen , daß
der Monarch zwei Hofhaltungen habe ; der Landesver -
theidigungsminister soll in Anklagezustand versetzt werden ,
weil er es rechtfertigte , daß ein Honvedoffizier vor sei¬
nem Zelte die schwarz - gelbe Reichsfahne statt der unga¬
rischen Trikolore wehen läßt . In beiden Fällen ist das
Auftreten der äußersten Linken selbst der gemäßigten Op¬
position zu stark gewesen und sie hat sich von Herrn
Jranyi und dessen Genossen abgesondert ; für die Politiker
der äußersten Linken ist aber kein Faden zu dünn , um
daraus einen Strick für die Regierung zu drehen . Sie
haben es sich in den Kopf gesetzt, Herrn von Tisza mürbe
und regieruugsmüde zu machen, und da der Minister¬
präsident nicht müde zu machen ist , so erneuert sich in
jeder Session des ungarischen Reichstags das alte Schau¬
spiel . Der Streit dreht sich großentheils um winzige
Dinge , die nur , durch das Vergrößerungsglas des unga¬
rischen Chauvinismus gesehen, eine scheinbare Wichtigkeit
gewinnen ; schon daraus geht hervor , daß es an breiteren
Angriffsflächen für die Opposition fehlt und daß man
dem Ministerium Tisza wirkliche grobe Zuwiderhand¬
lungen gegen das ungarische Interesse gar nicht Nach¬
weisen kann . Die Angriffe der Opposition richten sich
auch viel weniger gegen das System , als gegen die
Person des Ministerpräsidenten , und mit einer verblüffen¬
den Offenheit gesteht das die äußerste Linke zu.
Sieht man näher zu, welche Quellen denn diese persönliche
Animosität gegen Koloman Tisza hat , gegen einen Mann ,
dem seine ungarischen Landsleute keinen gleich verdienst¬

vollen und gleich hochbegabten Staatsmann entgegenstellen
können , so ergibt sich , daß die Feindschaft lediglich in
der Veränderungslust der extremen Opposition wurzelt .
Herr v . Tisza regiert der äußersten Linken zu lange , sie
ist seiner überdrüssig und wünscht eine Veränderung ; es
ist, wenigstens soweit die äußerste Linke in Frage kommt,
ein gutes Stück purer Muchwille in diesem Kampfe , der
fortgesetzt im ungarischen Abgeordnetenhause , gelegentlich
aber auch auf der Straße gegen Tisza geführt wird .
Tisza erfüllt gegenüber solchen Angriffen auf seine Person
und sein Kabinet eine patriotische Pflicht , indem er so
lange auf seinem Posten ausharrt , als er das Vertrauen
der Krone und des überwiegenden Theils der ungarischen
Nation besitzt . Dieses Vertrauen aber werden die par¬
lamentarischen Wortführer von der äußersten Linken zu
erschüttern nicht in der Lage sein . Was die ungarische
Bevölkerung betrifft , so weiß sie , daß kein Minister
kräftiger und erfolgreicher die Spezialinteressen Ungarns
innerhalb des Rahmens des österreichischen Staatslebens
wahrnehmen könnte als Tisza ; was den Monarchen be¬
trifft , so hat er seine Meinung über Herrn v . Tisza noch
bei jeder Gelegenheit mit unzweideutiger Klarheit markirt
und es ist der äußersten Linken erst kürzlich sehr nach¬
drücklich zu verstehen gegeben worden , wie ungünstig an
höchster Stelle die Verquickung von Militärfragen mit
der Feindschaft gegen Tisza gewirkt hat .

Zwischen der französischen und der englischen Presse
spielt sich seit kurzer Zeit eine sehr unfreundliche Erörte¬
rung ab , zu welcher der Besuch des Prinzen von Wales
in Kairo die Veranlassung gegeben hat . Man hat es in
England sehr übel vermerkt , daß bei der Ankunft des
Prinzen von Wales in Kairo der französische Minister¬
resident fehlte ; es verletzte dies nicht nur die Gefühle
der Engländer in Bezug auf den in Großbritannien so
außerordentlich volksthümlichen Thronerben , sondern es
verstimmte namentlich deßhalb , weil man in dem Nicht¬
erscheinen des französischen Vertreters zur Begrüßung
des Prinzen von Wales eine Demonstration gegen die
englische Okkupation Egyptens erblickte. Die Nachricht ,
daß der französische Ministerresident auf besondere Weisung
seiner Regierung hin bei dem Empfange des Prinzen in
Kairo weggeblieben sei , ist von den französischen Re¬
gierungsblättern schon für falsch erklärt worden . Andere
Pariser Blätter machen aber kein Hehl daraus , daß ihnen
das Verhalten des französischen Vertreters ganz in der
Ordnung erscheint. Das „Journal des Debats " schreibt :
„Unser Vertreter hat offenbar erachtet , daß die Etiqnette
ihm die Theilnahme an der Begrüßung des Prinzen nicht
vorschreibe , da wir in Egypten uns nicht im eigenen
Hause befinden und auch der Prinz von Wales dort nicht
bei sich zu Hause war . " An diese letzte Anspielung knüpft
das Blatt sodann eine erneute Erinnerung an die Pflicht
Englands , seine Truppen aus Egypten zurückzuziehen ,
nachdem die Ordnung dort wiederhergestellt sei, und es
fährt fort : „ Diese Frage wird nicht verschwinden , sondern
immer wieder ausgenommen werden , bis sie gelöst ist.
Sie wird vielleicht keine ernstlichen Wirren veranlassen ,
aber sortfahren , einen unbehaglichen Zustand zwischen
England und den anderen Mächten zu unterhalten . Die
Reise des Prinzen von Wales war zum mindesten eine
unnütze Kundgebung . " Die „Patrie " spricht sich ähnlich
wie das „Journ . des Döbats " aus und hebt hervor , daß
die in Kairo anwesenden Franzosen sich nicht durch ihre
Gegenwart bei der Ankunft des Prinzen den Kundgebungen
anschließen wollten , welche anscheinend einer thatsächlichen
Lage , die nichts anderes denn eine dreiste Verletzung des
internationalen Rechtes darstelle , eine offizielle Weihe er -
theilt hätten . Englische Blätter betonen dieser französi¬
schen Empfindlichkeit gegenüber , daß man in London den
Werth Egyptens für die Verbindung mit Indien viel zu
gut erkenne , um das Nilgebiet jetzt aus der Hand zu
geben, damit die Franzosen dort die Erbschaft Englands
antreten könnten . Der „Daily Telegraph " sagt : „ Am
Nile sind wir allein , als ein Vortheil für Egypten und
als Sicherheit für unsere Straße nach Indien . " Die
Sache liegt so , daß die englische Regierung , ohne ihren
internationalen Verpflichtungen entgegenzuhandeln , die
jetzige Okkupation in kein Protektorat , den interimistischen
Zustand in keinen dauernden umwandeln kann , und Lord
Salisbury hat sich in der vorigen Parlamentssession einem
solchen Vorschlag entschieden widersetzt , daß aber auch
kein englisches Ministerium es in diesem Augenblicke
wagen dürfte , Egypten preiszugeben .

Aus einem neuerdings verfaßten und mit der letzten indi¬
schen Post in London eingctroffenen Berichte des indischen Han¬
delsamtes erhellt die rasche Zunahme des deutschen Handels¬
verkehrs nach Indien . Die frühere thatsächliche Alleinherrschaft
des englischen Handels auf dem indischen Markt ist in den letzten
Jahren einer stetig erstarkenden Konkurrenz anderer Länder ge¬

wichen - Hauptsächlich kommen in Betracht : Deutschland ,
Belgien , Oesterreich . Der deutsche Import nach Indien , der
vorzugsweise wollene Stoffe umfaßt , ist in den letzten fünf Jah¬
ren um volle 164 Prozent gestiegen , dann folgt Belgien mit 118
und Oesterreich mit 62 Prozent Steigerung . In England ist
man von dieser Wahrnehmung nichts weniger als angenehm be¬
rührt und wirft sogar die Frage auf , ob der englische Handel
nicht von dem gänzlichen Verlust des indischen Absatzmarktes
bedroht werde — eine zweifellos sehr überflüssige Sorge , die aber
gleichwohl zeigt , welches Interesse man dort der Konjunktur deS
Weltmarktes widmet . An der Erstarkung der deutschen Handels -
Position im fernen Osten — neben Indien kommt auch noch
China und Japan in Betracht — übt zweifellos die Errichtung
und der Betrieb eigener Postdampferlinien einen bestimmenden
Einstuß , und wenn zu den bereits bestehenden noch die neu pro -
jektirte ostafrikanische Linie hinzutritt » wird es sich , wie die
„B . P . N / hervorheben , noch mehr zeigen , welcher Entwickelung
unser Handel nach dem fernen Osten fähig ist .

Deutschland.
* Berlin , 6 . Nov . Der Reichskanzler Fürst Bismarck

erhielt heute Nachmittag folgendes Telegramm Seiner
Majestät des Kaisers aus Konstantinopel : „ Im Begriffe
abzureisen , spreche ich Ew . Durchlaucht aus , daß mein
hiesiger Aufenthalt zu meiner vollsten Zufriedenheit aus¬
gefallen ist. Der Sultan sowie die gesammte Bevölkerung
jeden Standes und Glaubens haben sich in freundlichster
Weise bemüht , mir ihre vollen Sympathien kundzugeben . "

— Ihre Majestät die Kaiserin befand sich bekannt¬
lich am 22 . Oktober , an ihrem Geburtstage , aus der
Fahrt nach Griechenland . Die Schiffe des Geschwaders ,
die Panzerschiffe „Kaiser " , „ Deutschland "

, „ Preußen "
und „Friedrich der Große " , sowie die Kreuzerkorvette
„ Irene " und der Aviso „ Wacht " hatten zur Feier des
Tages sich auf das Prächtigste mit L«ubguirlanden ge¬
schmückt. Die für den Abend in Aussicht genommene
elektrische Illumination der Schiffe mußte in Folge un¬
günstiger Witterung unterbleiben und wurde auf den
nächsten Abend verschoben. Ihre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin befanden sich , so schreibt der „ R .-A . ",
an jenem Abend (23 . Oktober ) etwa auf der Höhe der
Insel Jschia bei dem prachtvollsten Wetter und in der
milden , stillen Luft , welche an guten Tagen der italieni¬
schen Küste Ende Oktober noch eigen ist. Auf S . M .
S . „Kaiser " , woselbst der Kaiser sich eingeschifft Hatte ,
prangten in großen Lettern hoch zwischen den Masten
die Namenszüge des Kaisers und der Kaiserin . Bei einer
Höhe der Namenszüge von 5 m und bei der Verwen¬
dung von 500 elektrischen Glühlampen warf das Bild
nicht allein einen Hellen Schein über das Kaiserschiff
selbst , sondern auch weit über dessen Grenzen hinaus .
Dabei erleuchteten gleichzeitig viele Fackelfeuer die Kon -
touren des hohen und mächtigen Schiffes , welches der
Kaiserin seinen Gruß brachte. Auf „ Deutschland " ragten
im Vordertheil des Schiffes die Zeichen von Glaube ,
Liebe und Hoffnung hoch empor ; sie ließen das Schiff
selbst im Dunkeln und erschienen wie Helle Zeichen am
Firmament , während auf „Friedrich dem Großen " ein
in der Mitte des Schiffes angebrachtes verschlungenes

V . , überstrahlt von einer Krone und umgeben von
Sternen , hell nach dem Kaiserinschiff hinüberstrahlte . Von
„ Preußen " und „Wacht " leuchteten die durch zahllose
Glühlampen markirten Schiffsksntouren weit in die Nacht
hinein , und wenn dabei das Panzerschiff seine mächtige
Gestalt durch die langen Linien mit den hohen Masten
und Raaen effektvoll zur Erscheinung brachte , so schienen
die von rochen Lichtern unterbrochenen weißen Linien
des Avisos mit den NamenSzügen des Kaisers und der
Kaiserin wie zauberhaft unmittelbar auf dem glatten
Meere dahin zu gleiten . Ein besonders hervorragendes
Bild bot die Kreuzerkorvette „ Irene "

, auf welcher der
Kommandant , Prinz Heinrich , durch eine unendliche Zahl
von Glühlampen die langen , schlanken Schiffsformen mit
den beiden Schornsteinen in prächtigster Weise zur Dar¬
stellung gebracht hatte . Dabei ließ Prinz Heinrich ein
glänzendes Feuerwerk abbrennen , das wesentlich dazu
beitrug , die nachträgliche Feier des Geburtstages der
Kaiserin glänzend zu gestalten .

— Durch Beschluß des Bundesrathes ist der Direktor
im Reichsamt des Innern , Nieberding , auch nach seiner
Ernennung zu diesem Amte in der Stellung als Mitglied
bei dem Kaiserlichen Disziplinarhofe verblieben . Für die
Besetzung zweier frei gewordener Stellen bei dem Reichs¬
patentamt hat der Bundesrath in Aussicht genommen
den Reichsbankdirektor Oberftnanzrath v . Svenen und
den Geh . Regierungsrath im Reichsschatzamt Plath .
Beide Beamte sind bereits kommissarisch mit den Ge¬
schäften jener Stellen betraut .

— In der Budgetkommission des Reichstags
wurde gestern die Berathung des Reichspostetats fort¬
gesetzt. Dabei theilte der Postdirektor Fischer mit , daß

r



in diesem Jahre 99 Sekretärstellen eingezogen seien , an
deren Stelle 126 höhere Stellen eingesetzt wurden . Die
Vermehrung der Arbeitskräfte habe sich durch die be¬
deutende Verkehrssteigerung als unbedingt nothwendig
erwiesen . Gegenüber dem Abg . Baumbach , welcher die
vorgekommenen Unterschlagungen auf das niedrige Ein¬
kommen der Hilfspostbeamten zurückführte , wies Staats¬
sekretär v . Stephan durch Zahlen nach , daß seit den
sechziger Jahren die Zahl derartiger Untersuchungen stetig
abgenommen habe . Kein anderer Stand könne sich einer
günstigeren Kriminalstatistik rühmen . Der Staatssekretär
theilte betreffs des Postversicherungswesens mit , bei einem
deklarirten Werthe von jährlich 17 Milliarden Mark an
Postsendungen betrage der Ersatzfonds nur 125 OM M .,
welche übrigens zumeist nicht beansprucht würden . Auf
den geäußerten Wunsch betreffs Herabsetzung der Fern¬
sprechgebühren legte der Staatssekretär dar , die Fern¬
sprechgebühren in Deutschland seien niedriger als an¬
derswo , daher sei zur Zeit keine Aussicht auf Herab¬
setzung derselben vorhanden . Das finanzielle Ergebniß
des Fernsprechwesens betrage in großen Städten zehn
bis zwölf Prozent ; dem gegenüber stehe indessen ein
Ausfall bei den Telegraphiegebühren . Eine Herabsetzung
der Telegraphenkosten für Zeitungen lehnte der Staats¬
sekretär ab , indem er meinte , Wohlthätigkeitsanstalten
und Stadtgemeinden müßten alsdann doch der Presse
vorgezogen werden . Die dauernden Ausgaben des Etats
wurden sodann bewilligt . Bei den einmaligen Ausgaben
wurden die Forderungen für Herstellung von Dienst¬
gebäuden mit geringen Abstrichen genehmigt ; diejenigen
für Eberswalde und Zeitz wurden ganz gestrichen , die¬
jenigen für Crefeld und Frankfurt a . M . zurückgestellt .

— Die „Nationalzeitung " gelangt in einer Besprechung
der einander mehrfach widersprechenden Nachrichten über
Emin Pascha zu folgendem Ergebniß :

Es kann mit annähernder Gewißheit angenommen werden , daß
Emin Pascha — seine Gefangennahme überhaupt als erwiesen
angenommen — den Mahdisten wieder entkommen ist und sich
ebenfalls , wie Stanley , vielleicht aber nicht mit diesem , auf dem
Wege zur Ostküste » und zwar Lurch deutsches Interessengebiet ,
befindet . Ganz gewiß aber erscheint es auch , daß die ehemalige
Aequatorialprovinz nunmehr im Besitze der Mahdisten ist , und
es ist wohl anzunchmen , daß diese , deren Borstöße nach Norden
stets znrückgewiesen worden find , sich desto nachdrücklicher gegen
den Süden bis zum Nordrande des Seengebiets gewandt haben -
Dort allerdings dürften sie von Seiten der Negerreiche Uganda
und Unjaro nicht leicht zu überwältigenden Widerstand finden .

München , 6 . Nov . Im Abgeordnetenhause er¬
klärte bei Berathung der kirchenpolitischen Anträge Kul¬
tusminister Frhr . v . Lutz (im Anschlüsse an seine schon
telegraphisch gemeldeten Ausführungen ), er halte Spezial¬
gesetze für wirkungsvoller als das Placetum , jedoch halte
er daran fest mangels anderer Schutzbestimmungen für
das staatliche Aufsichtsrecht und die Schutzpflicht . „ Wir
wollen nichts als das Recht der Prüfung , wann und
worin der Staat der Kirche seinen Schutz zur Verfügung
stelle " . Nach der Verlesung zahlreicher Dokumentstellen
für die Festhaltung des Placets durch die früheren Herr¬
scher Bayerns und die meisten früheren und jetzigen ka¬
tholischen Fürstenhäuser schließt Herr von Lutz : Nichts
liege im ferner , als eine Einmischung durch das Placet
in reine Glaubenssachen . Betreffs des zweiten Antrags
brachte die Regierung keineswegs den Altkatholiken spe¬
zielle Sympathien entgegen , sie duldete nur die bestehen¬
den Zustände . Man möge endlich anstatt unaufhörlicher
akademischer Erörterungen praktische und thatsächliche
Beschwerden Vorbringen . Wolle denn das Centrum auch
nur eine akademische Auslegung des Placetrechtes durch
den Prinzregenten herbeiführen , oder hoffe es , durch eine
Verfassungsänderung dieselbe zu verwirklichen ? Dazu
fehle eine Zweidrittelmehrheit . Selbst wenn die Ver¬
fassung geändert wäre , würde das Centrum nichts Prak¬
tisches erreicht haben ; die Regierung würde jeden etwai¬
gen Beschwerdefall der Geistlichen sorgfältig prüfen , aber
auf theoretische Erörterungen verzichten . Finanzminister
v . Riedel gab namens des Gesammtministeriums die Er¬
klärung ab , dasselbe harmonire mit der Anschauung des
Kultusministers bezüglich des Placetums vollkommen .
Abgeordneter von Schauß erklärte namens der Partei
der Linken, die Anträge seien gemäß der Verfassurg und
Geschäftsordnung nicht geeignet zur Abstimmung . Das
Placetum sei eine Gewähr der Gewissensfreiheit und
Gleichberechtigung der Konfessionen . Morgen findet die
Fortsetzung der Berathung statt .

Vesterreiitz -Angarn .
Wien , 6 . Nov . Die „ Politische Korrespondenz " be¬

stätigt , daß Seine Majestät der Kaiser Wilhelm ge¬
legentlich seiner Rückreise mit dem Kaiser Franz Josef
auf österreichischem Boden zusammentreffen werde . Der
Wunsch nach dieser Begegnung sei dadurch veranlaßt
worden , daß Kaiser Wilhelm in diesem Herbst nicht wie
sonst an den Jagden in Steiermark theilnehmen konnte .
Die Zusammenkunft werde einen zwanglosen Charakter
tragen und voraussichtlich in Innsbruck stattfinden . Der
Tag hänge von der Dauer der Seereise des Kaisers und
seines Jagdausflugs im Thale von Aosta ab . — Der
Reichsrath wird , wie die „N . Fr . Presse " vernimmt ,
auf den 3 . Dezember einberufen . Demselben werden zu¬
nächst nur das Budget , das Budgetprovisorium , das Ge¬
setz über die Civilliste und die Nothstandsverordnungen
unterbreitet . Die drei letzterwähnten Vorlagen werden
noch vor Weihnachten erledigt werden . Gleichzeitig wird
der Strafgesetzausschuß seine Berathungen aufnehmen
und dieselben auch während der Vertagung bis Ende
Januar fortführen . Ende Januar wird sich der ReichS-
rath wieder versammeln und sofort das Strafgesetz in
Verhandlung ziehen . — Die Abgeordneten Kaiser und
Ursin sind jetzt ebenfalls aus dem Verbände der Deutsch¬

nationalen im Abgeordneten Hause ausgetreten . Der
Verband ist damit aufgelöst .

Italien .
Rom , 6 . Nov . Nach den offiziellen Feststellungen über¬

steigen die Einnahmen der Staatskasse im Oktober
1889 diejenigen des Oktobers 1888 um 10 ' / , Millionen .
Die Einnahmen vom 1 . Juli bis 31 . Oktober d . I .
übersteigen diejenigen der gleichen Periode des Vorjahrs
um 29 ' /, Millionen . — Aus Tanger wird gemeldet ,
daß gestern Abend einige Individuen in das Haus des
dortigen italienischen Geschäftsträgers , Marquis Galletti ,
drangen und während dessen Abwesenheit Silber und
Werthgegenstände stahlen . Als der Marquis noch wäh¬
rend der Anwesenheit der Diebe zurückkehrte , wurde er
derart mißhandelt , daß er jetzt das Bett hüten muß . Die
Behörden machen energische Anstrengungen zur Entdeckung
der Diebe , die man unter den Mauren sucht.

Frankreich .
Paris , 6 . Nov . Das militärische Fachblatt „ Eser -

cito Jtaliano " beschäftigt sich heute mit einer gehässi¬
gen Behauptung des Pariser „Matin " . Der „Matin "

hatte versichert , die italienische Regierung habe zur Zeit
der französischen Kammerwahlen , um den Folgen eines
möglicherweise eintretenden Uebergangcs der französischen
Regierungsgewalt auf Boulanger zu begegnen , in den
Alpengegenden 80 OM Mann unter die Waffen gerufen
und sie , als die Gefahr vorüber war , wieder entlassen .
„ Esercito " erklärt diese Nachricht für gänzlich aus der
Luft gegriffen , da zu der gedachten Zeit nur 30000
Mann , und zwar auf Grund eines bereits am 24 . März
d . I . erlassenen Befehls des Kriegsministers zur Vor¬
nahme von Uebungen einberufen worden seien . Die An¬
ordnung des Kriegsministers sei also zu einer Zeit er¬
folgt , in der man die Gefahr eines Angriffs auf Italien ,
den man dem „ Matin " zufolge in Italien befürchtet
haben soll, sicherlich nicht habe voraussehen können . (Es
ist auch zu erwähnen , daß ein solcher Wahlsieg Bvulan -
gers , der den Uebergang der französischen Regierungs¬
gewalt auf Boulanger zur Folge haben konnte , nirgends
für möglich gehalten worden ist. So weit war man über
die Stimmung der französischen Wählerschaft doch unter¬
richtet , um zu wissen , daß an eine boulangistische Kam¬
mermehrheit nicht zu denken war .)

Großbritannien .
London , 6 . Nov . Die amtliche „London Gazette " ver¬

öffentlicht Depeschen des englischen Konsuls in Kanea
über angebliche türkische Gewaltthätigkeiten auf Kreta .
Der Konsul meldet , die genaueste Untersuchung des Vor¬
falles habe ergeben , daß die Anklagen zwar theilweise
begründet , jedoch zumeist übertrieben seien . Im klebri¬
gen schreibt er die kretensischen Wirren dem Verhalten
der türkischen Beamten zu und empfiehlt einen durchgrei¬
fenden Beamtenwechsel . — Der Streik der Lichter¬
schiffer ist noch unverändert . Die , Eigenthümer der
Lichterschiffe sandten gestern eine Deputation nach Mansion -
house, welche eine Besprechung mit dem Lordmayor , dem
Kardinal Manning und dem Deputaten von Buxton
hatte . Die Deputation bezeichnet die Forderungen der
Lichterschiffarbeiter als unbillig . Die Unterredung führte
zu keinem Resultat , sondern wurde auf heute vertagt
und zugleich beschlossen , daß heute die Delegirten der ,
Arbeiter an den Berathungen theilnehmen . !

— Zu Ehren deS früheren Vicekönigs von Indien und jetzigen
englischen Botschafters in Rom , des Marquis » f Duffe¬
rin , veranstaltete die Londoner Handelskammer ein glänzende -
Festessen im „Hotel Metropole " . Unter den Anwesenden befanden
sich , außer hervorragenden Kaufleutcn , die Unterstaatssekrctäre
für Indien und Auswärtiges , der Feldmarschall Lord Napicr of
Magdala und mehrere Generale . In Beantwortung des Toastes
auf sein Wohl hielt der MarquiS of Dufferin eine Rede , die sich
hauptsächlich auf das Indische Reich bezog . Er betonte , daß
im vorigen Jahre Englands Handel mit Indien größer
als mit irgend einem anderen Lande , ausgenommen Amerika -
war und 34 Millionen Pfd . Stcrl . betrug . Die Ausfuhr nach
Indien betrug 34 Millionen Pfd . Stcrl . , während sie nach Frank¬
reich nur 24 und nach Deutschland 27 Millionen beträgt . That -

sächlich sei der Handel Indiens fast ein Zehntel des englischen
Handels mit der ganzen Welt . Indien habe aber auch als Vor¬
rathskammer in Fällen . wo Andere England nicht mit seinen
Bedürfnissen versehen können , einen großen Werth . In den
Jahren 1884 und 1885 , wo Rußland verhältnißmäßig wenig
Weizen ablaffcn konnte , schickte Indien 601000 Tonnen . Der
Marquis erging sich dann in weiteren Beispielen zur Beleuch¬
tung der Wichtigkeit des indischen Handels , um zu zeigen , wir
groß Englands Interesse an der Wohlfahrt und dem Empor¬
blühen der indischen Mitbürger sei . Selbst nur eine Störung
der gegenseitigen Beziehungen würde unheilvolle Folgen für jede
Hütte Englands — besonders in den Fabrikdistriklcn — haben .
Die Handelsbeziehungen mit Indien seien aber einer unendlichen
Ausdehnung fähig , besonders wenn britische Kapitalisten ver¬
anlaßt werden könnten , Indien als ein günstiges Feld für unab¬
hängige Eisenbahnunternehmungen anzuschen . (Beifall . ) Die
Regierung thue viel in dieser Richtung , aber die Zeit sei gekommen ,
wo ununterstützte Privatunternehmungen die Bemühungen der
Regierung ergänzen und vervollkommnen sollten . Wäre Indien
mit einem seiner Erzeugungskraft und seinen Bedürfnissen ent¬
sprechenden Eisenbahnnetz bedeckt, so würde der englische Einfuhr -
und Ausfuhrhandel mit Indien wesentlich erhöht werden ; aber
England stehe auch am Borabende einer ähnlichen Handelsaus¬
dehnung nach Birma ; in nicht ferner Zeit werde die Hauptver -

bindung Englands mit China entweder durch den Nvrdcn »der
Westen Birma 's gehen . (Beifall .) Hierauf klärte der Redner
die jüngsten Vorgänge hinsichtlich Kaschmirs auf . Der Re¬
gierung liege nichts ferner , als die Rechte und Jurisdiktion der
indischen Fürsten unterminiren und verletzen zu wollen . Ganz
daS Gegenthcil sei der Fall , und zu keiner Zeit haben die indi¬
schen Fürsten größeres Vertrauen in daS Wohlwollen der Regie¬
rung gesetzt , als jetzt. Aber der Fall deS Maharadscha von
Kaschmir sei ein sehr eigeuthümlichrr . Die Lage Kaschmirs an
der Nordwestgrenze Indiens sei wichtig » und eS sei durchaus
nothwendig , daß daS Volk daselbst wohlhabend und zufrieden sei .
Während der letzten Jahre der Regierung deS BaterS deS Maha¬

radscha waren die Staatsgeschästc bereits in grsße Unordnung
und die Wohlfahrt des Landes in noch größeren Verfall gerathen .
AlS sein Erbe zur Regierung kam , suchte Lord Dufferin ihm die
Art seiner großen Verantwortlichkeit begreiflich zu machen und
auch seinen Wunsch und den feiner Kollegen , ihm darin beizu -
stebcn . Aber feine Unerfahrcnheit befähigte ihn kaum für die
Stellung . Kaschmir brauche einen starken , weisen und loyalen
Herrscher . „Dennoch übten wir Nachsicht , weil wir uns nur
ungern einmischen wollten , aber diese Nachsicht hat sich nichts
weniger als befriedigend erwiesen und meinem Nachfolger blieb
keine andere Alternative als die gewählte . Im ganzen hält dir
jetzige Generation indischer Fürsten sowohl betreffs ihrer Intelli¬
genz , Thätigkcit als auch ihres Wunsches , ihre Pflicht zu thun ,
mit den meisten europäischen Souveränen einen günstigen Ver¬
gleich aus «.? ) . England wünscht nicht nur einen bedeutenden Theil
der «normen Last administrativer Verantwortlichkeit auf die herr¬
schenden Fürsten Indiens zu übertragen , sondern die ganze Ten¬
denz der indischen Regierung ist auch so viel alSs möglich zu
decentralisiren und sich so wenig als möglich in die Verwaltung
der eigenen Angelegenheiten der eingeborenen Staaten zu mischen .

"

Serbien .
Belgrad , 6 . Nov . König Milan kommt nächstens

aus Paris für kurze Zeit nach Belgrad . Er soll die
Absicht haben , nach Paris zurückzukehren und sich dort
niederzulaffen . Das „ Journal des Debats " erklärt sich
zu der Meldung ermächtigt , daß der König in etwa 14
Tagen nach Paris zurückkehren werde , um definitiv dort
seinen Aufenthalt zu nehmen .

Türkei .
Konstantinopel , 6 . Nov . Nach einer Morgenspazier¬

fahrt stattete Seine Majestät der Kaiser heute dem
Sultan seinen Abschiedsbesuch ab . Um 11 ' / , Uhr holte
der Sultan die Majestäten zu der Fahrt nach dem Palast
Dolma Bagdsche ab , woselbst die Würdenträger , das Ge¬
sandtschaftspersonal rc . harrten . Es fand ein Dejeuner
zu 50 Gedecken statt , bei welchem der Kaiser zur Wnken,
die Kaiserin und Prinz Heinrich zur Rechten des Sultans
saß . Der Sultan trug große Uniform und die Kette des
Hohenzollern -Ordens , sowie den Stern des Schwarzen
Adler -Ordens . Die Majestäten unterhielten sich lebhaft
und verweilten später eine halbe Stunde im Kaffeesaal .
In dieser Zeit versammelten sich die Würdenträger auf
der zum Bosporus führenden Treppe , worauf wenige
Minuten vor 2 Uhr die Fürstlichkeiten unter dem Bor -
tritt des Ceremonienmeisters Numir erschienen . Der Sultan
führte die Kaiserin . Der Kaiser und die Kaiserin ver¬
abschiedeten sich sehr huldvoll von dem Großvezier und
dem Minister des Aeußern und sprachen ihre Befriedi¬
gung über den Aufenthalt in Konstantinopel aus . In
derselben Weise verabschiedeten sich die Herrschaften ,
von dem mittelst der Eisenbahn reisenden Gefolge
und bestiegen darauf nach huldvollem Abschiede von
der Familie des Botschafters v . Radowitz zwischen
einem Spalier der Leibgarde die Landungstreppe . Die
deutschen und türkischen Schiffe feuerten Salutschüsse ab .
Der Abschied des Sultans von den Herrschaften war sehr
herzlich. Der Kaiser sagte , er werde den Aufenthalt in
Konstantinopel nie vergessen , und wiederholte diese Worte
mehrmals , indem er dem Sultan die Hände schüttelte ,
der Sultan dankte in gleichem Sinne . Nach wiederholter
Begrüßung des Gefolges und der Würdenträger begab
sich die Kaiserin auf die „ Hohenzollern ", der Kaiser und
Prinz , Heinrich auf den „ Kaiser " . Der Sultan kehrte
in 's Wdizpalais zurück und verabschiedete sich huldvoll
von Graf Herbert Bismarck , welchem er Grüße für den
Reichskanzler aufgab . Gegen 2 Uhr verließen die deut -̂

schen Schiffe den Bosporus . Ein Theil des Gefolges
trifft das Kaiserpaar in Venedig wieder , während Graf
Bismarck wahrscheinlich in Pest und Wien sich aufhal¬
ten wird .

Zeitullgsstimmen .
Die „National - Zcitung " nimmt anläßlich der Be¬

rathungen des Reichstags über die Denkschrift , betreffend die
Maßnahmen der einzelnen Regierungen auf Grund des Sozia¬
listengesetzes , Anlaß , ihren Standpunkt zu der neuen Vorlage
wie folgt darzulegen . „Der Abg . Singer hat heute wieder ein¬
mal , unter Berufung auf frühere Aeußerungen des Herrn Bebel ,
versichert , daß die Sozialdemokratie an eine gewaltsame Um¬

wälzung schon deshalb nicht denke , weil sie die Vergeblichkeit
jedes revolutionären Versuches kenne . Darauf möchten wir uns
selbstverständlich nicht verlassen ; wir wissen nicht einmal , wie die

Herren Bebel und Singer die Frage unter veränderten , scheinbar
für einen revolutionären Versuch günstigeren Verhältnissen be»

urthcilen würden ; und noch weniger kann man vorhcrsehcn , wie

weit diese Herren daun ihre Anhänger in der Hand haben wür¬

den . Durchaus nicht Optimismus in dieser Beziehung ist es «
was uns eine Aenderung in dem Verhalten der Staatsgewalt
gegenüber der Sozialdemokratie wünschen läßt , sondern die kühle
Beurtheilung der mit den bisherigen Mitteln erzielten Wirkun¬

gen . Der Herr Minister Herrsurth , dessen sachliche und unbe¬

fangene Stellungnahme zu dem sozialdemokratischen Problem
durchaus anzuerkennen ist , meinte heute , wenn man den kleinen

Belagerungszustand ganz beseitige , könne der wirkliche Belage¬
rungszustand um so eher nothwendig werden . Sollte seine Vor¬

aussetzung eintreten , so würden wir nichts gegen ihn einzuwcn »

den haben . Zwischen den beiden Ausnahmezuständen ist aber
keineswegs nur ein Unterschied in der Bemessung der Ausnahme -

genalten . Der wirkliche Belagerungszustand ist ei » energisches
Mittel gegen eine akute Gefahr ; der kleine Belagerungszustand ,
insbesondere die willkürliche Ausweisung von Personen , bekämpft
nicht , sondern verstärkt eine chronische Krankheit ; vor Allem die
Ausweisungen erzeugen und vertiefen die Erbitterung , durch
welche eine eiserne Disziplin hcrvorgerufen und aufrechterhaltrn
wird , eine Disziplin , welche die Geltendmachung der auch in der

Sozialdemokratie vorhandenen verschiedenen Richtungen verhin¬
dert . Ganz davon zu schweigen , daß die Ausgewiesenen , welche

in der Heimath durch geheime Führer genügend ersetzt werde » ,
überall , wo sie sich niederlaffen , als die wirksamsten Apostel der

Sozialdemokratie arbeiten ."

Herr Bebel hat sich bekanntlich in seiner Etatsrede dagegen
verwahrt , daß die Sozialdemokratie staatsfeindlich sei . Sie
wolle im Gegentheil gerade den Staat in die Hand bekommen »
um einen wirklichen „ Rechtsstaat

" und „ Volksstaat " auch unter



einem König und Kaiser zn begründen . Das „Frankfurter
Journal " entwirft nun ein Bild von einem solchen sozial -

Lemokratischen Staat : „ Vor der Gründung eines solchen Staa¬

tes bedarf es noch eines erbitterten Kampfes der Nationen und

innerhalb derselben der verschiedenen Klassen . Aber angenom¬
men , dieser furchtbare Kampf , der sicherlich Millionen von Men¬

schenleben kosten würde , sei zu Gunsten der Sozialdemokraten
gleichzeitig in Deutschland , Frankreich , Belgien , Holland , der

Schweiz und Oesterreich entschieden worden und auf den rauchen¬
den , blutigen Trümmern der alten Staaten und Gemeinschaften
erstände unter der Leitung der Herren Bebel , Liebknecht und

Genoffen der neue „ internationale Sozialstaat " . Ein Direktorial
wird gewählt . Die Herren Bebel , Liebknecht und Gnesde wer «
den Sozialstaatsdirektoren . Ein Konstituirender Kongreß wird
gewählt , die „ Internationale "

. Wahlberechtigt ist jede Person
ohne Unterschied des Geschlechts , die das 17 . Jahr vollendet hat
und natürlich die neue sozialistische Staatsordnung anerkennt .
Der Kongreß tritt zusammen ; eine Verfassung nach Marx wird
geschaffen, danach zergliedert sich die „ Internationale " in verschie¬
dene Verwaltungsbezirke , die ohne Unterschied der Nationalität durch
rein geographische Grenzen und nach der Kopfzahl ihrer Bewohner
gebildet werden . Verwaltungsdirektoren , ein Singer in Berlin ,
ein Adler in Wien , ein Vollmar in München , ein Defuiffeaux
in Paris , ein Vaillant in Lyon , stehen diesen Bezirken vor . Das
Privateigenthum ist natürlich abgeschafft . Es gibt keine andere
Werthsorm , als „Arbeitswerthscheinc " ; keinen anderen Werth -

meffer , als die Stundenzahl der „normal " geleisteten Arbeit . Der
Betriebsame kann sich manchen Arbeitswertbschein erübrigen , aber
er kann sich niemals eine eigene Selbständigkeit begründen , denn
alle seine Arbeitswerthscheine gestatten ihm niemals , auch nur eine

Hobelbank zu erwerben , da alle Produktionsmittel dem Staate
gehören und dieser verschreibt » wie und wo ein Jeder an
der gemeinschaftlichen Benutzung der Produktionsmittel theil -

zunehmen hat . Und was wird die Zukunft dieser „Internationale -

fein , so fragen wir zum Schluffe ? Allgemeine Verwirrung und
eine Gegenrevolution , welche die „ Internationale " vergebens
durch drakonische Gesetze aufzuhalten bestrebt sein wird . Von
irgend welchem privaten Interesse des einzelnen Haushalters an
der Gesammtproduktion kann keine Rede sein , da es ihm per¬
sönlich nichts nützt . Bon einem Handelsverkehr mit dem Aus¬
lande kann in Folge dessen gleichfalls keine Rede sein , das
Volk versinkt in Armuth und Elend oder — es empört sich , um
mit der Gewalt der Waffen die Herren Sozialstaatsdirektorcn
zum Teufel zu jagen ! Das diz Früchte der „staatserhaltenden "

sozialdemokratischen Partei ! "

Grotzherrogthum Baden .
Karlsruhe , den 7 . November .

* ( Der Ckcilien - Verein ) gibt am nächsten Mittwoch
den 13. d . Abends 7 Uhr unter Leitung seines Dirigenten , Herrn
Hoskirchenmusikdirektor Brauer , im großen Museumssaale sein
erstes Konzert unter Mitwirkung der Kapelle des 1 . badischen
Leibgrenadierrcgimcnls , mehrerer Mitglieder des Badener Kur -
orchesters und hiesiger Musikfreunde . Auf .dem Programm steht
die Bach 'sche Kantate „ Ein ' feste Burg ist unser Gott " und daS
Händel 'sche „Alexanders - Fest " in Mozarts Bearbeitung . Die
Soloparthien werden gesungen von der Konzertsängerin Frau
Frieda Ho eck von hier und den Herren Opernsängern Georg
Anthes und Theodor Hofer aus Freiburg .

- Heidelberg » 6 . Nov . ( Todesfälle . — Konzert . —

Theater .) Der gestern in Schutthaufen bei Wiesloch ver¬
storbene Freiherr Karl von Goeler - Ravensburg war durch
seinen längeren Aufenthalt in Heidelberg und durch seine vicl-
läbrige Theilnahme an der Kreisversammlung hier eine wohl -
bekannte und wegen seiner Leutseligkeit und seinem praktischen
Sinn beliebte Persönlichkeit . Die Nachricht von seinem Dahin¬
scheiden trifft überall auf aufrichtiges Bedauern . — Vorgestern
ist hier plötzlich am Schlagfluffe in einer Wirthschaft , woselbst
er in frohem Kreise verweilte , Herr Kapellmeister Huber ver¬
schieden. Seit langen Jahren hier ansässig und nacheinander
Dirigent verschiedener Gesangvereine , zugleich auch Leiter einer
Musikschule , war er hier eine stadtbekannte Persönlichkeit . Die
Familie , welcher der Ernährer so plötzlich entrissen wurde , wird
sehr bedauert . — Vorgestern gab der hiesige Jnstrumentalverein
sein erstes Konzert . Als Solisten traten der Pianist Herr
Sauer auf , welcher äußerst lebhaften Beifall errang , und Frau
Schüler von Mannheim , die in letzter Stunde an die Stelle
der erkrankten Frau Harlacher getreten , war . Der Zuhörerraum
war vollständig gefüllt . — Das hiesige Theater machte bis jetzt
ganz gute Geschäfte ; letzten Sonntag z . B . hat „ Madame
Borivard " ein ausvcrkauftcs Haus zu Stande gebracht . Die
Operette „ Farinelli " wird heute schon zum vierten Male wieder¬
holt . Der beste Schauspieler des Ensembles ist auch in diesem
Jahre wieder der Direktor , Herr Heinrichs , selbst.

8* Pforzheim , 5 . Nov . ( Bortrag .) Gestern hielt Herr
Baron G . deLocella aus Dresden im „ Kaufmännischen
Verein " einen mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag über
«Italienische Staatsmänner der Neuzeit " . Bor
einer zahlreichen Zuhörerschaft sprach der Redner , ein ge¬
borener Italiener , zunächst über die frühere Zerrissenheit seines
Vaterlandes und führte hiebei die Thatsachc an , daß , wenn auch
bei der wechselnden Beherrschung Italiens durch die Griechen ,
Sarazenen , Spanier , Franzosen und Oesterreicher ein einheit¬
licher Staat sich nicht bilden konnte , sich dennoch die gemeinsame
Sprache und Literatur über der ganzen Halbinsel und in Sizi¬
lien verbreiteten und unter Dante und Anderen zur höchsten
Blüthe gelangten . Zum eigentlichen Thema übergehend , wurden
dann in sehr interessanter Ausführung die verschiedenen Versucht
behufs der Abweisung der Fremdherrschaft und die endliche Theil¬
nahme des sardinischen Königshauses an der Befreiung Italiens
unter dem König Karl Albert und seinen Nachfolgern , sowie die
Persönlichkeiten und zum Theil höchst wechselvollen Schicksale der
hiebei vorzugsweise wirksamen Staatsmänner besprochen . Die
bezüglichen Schilderungen begannen mit dem Marchese Mas -
simo d ' Azeglio und dem um die Einheit Italiens vorzugs¬
weise hochverdienten Grafen Cavour , welche von König Viktor
Emanuel H . der nach der Verzichtleistung seines Vaters Karl
Albert den Thron bestieg, nach einander an die Spitze der Re¬
gierung berufen wurden , berührte dann noch andere hervorragende
Staats - und Finanzmänner , so z . B . Sella , Lanza ,
Minghetti , Depretis , und schloffen mit .dem gegenwärti¬
gen , die Geschäfte mit großem Erfolge leitenden Staatsmanne
deS vereinigten Königreichs , Crispi , welcher schon als junger
Mann für die Befreiung seines Vaterlandes mit den Waffen in
der Hand gekämpft und in Folge dessen mit Entbehrungen und
Verbannung zu leiden hatte .

ID Waldshut , 5 . Nov . (Der Klettgas - Militär -
vereins - Vrrband ) hielt am letzten Sanntag im „Gast¬

haus zur Blume " dahier unter außerordentlich zahlreicher Be¬
theiligung der Berbandsvrreinc seine Delegirtenversammlung ab .
Als Gauverbandspräsident hieß Herr Bczirksthicrarzt Stad¬
ler die erschienenen Kameraden herzlich willkommen und gab
einen kurzen Ueberblick über die Ereignisse des verflossenen Ver¬
einsjahres ; zum Andenken an den verstorbenen Landesverbands -
Präsidenten Herrn Generallieutenant von Degcnfeld erhebt
man sich von den Sitzen . Aus dem in der Folge vom Schrift¬
führer Herrn Aktuar Bernauer erstatteten , sehr übersichtlichen
Geschäftsbericht sei hier mitgetheilt . daß der Klettgauverband bei
24 Vereinen 1055 Mitglieder stark ist , während er im letzten
Jahre 971 Mitglieder zählte , also eine sehr beträchtliche Ver¬
mehrung aufzuwcisen hat . Es steht zu hoffen , daß die Mahnung
unseres erhabenen Landessürsten » des Protektors unseres Landes¬
verbandes , es möchten insbesondere die jüngeren , erst vom Mi¬
litär entlassenen Soldaten möglichst zahlreich sich den Militär¬
vereinen anschließen , auch für unsern Gauverband gute Früchte
bringt und ihm neue Mitglieder zuführt . Für die Einigkeit und
das feste Zusammenhalten der jetzigen Angehörigen des Verbandes
gab die heurige Delegirtenversammlung einen schönen Beweis
und auch eine von anderer Seite versuchte Abhaltung der alten
Soldaten , zur Versammlung zu gehen, konnte den zahlreichen
Besuch nicht beeinträchtigen . Herr Or . Asal wies dann auch
unter lebhafter Zustimmung der Versammlung jede Einmischung
von außen scharf zurück. In Verfolgung der geschäftlichen Mit¬
theilungen berichten wir , daß sich das Verbandsvermögen auf
13 871 Mark beläuft . Dem Bericht des Kassiers , Herrn Mar¬
der , zufolge batte die Kaffe bei Jahresschluß einen Ueberschuß
von 49 Mk . aufzuweisen . Die Leistungen des Gauverbandes
an den Landesverband betrugen 133 Mark , während vom Lan¬
desverband an den Gauverband Unterstützungen im Gesammt -
betrage von 190 Mk . zugewicscn wurden . Bei der Neuwahl des
Gauvorstandes wurden die Herren Bezirksthierarzt Stadler
als Vorstand , Aktuar Bernauer als Schriftführer und Tele¬
graphenassistent Winkler als Kassier gewählt . Am Schluß
der geschäftlichen Tagesordnung angelangt , brachte Herr Vor¬
stand Stadler die von Seiner Königlichen Hoheit dem Groß¬
herzog bei den Militärvcreinsfesten zu Ueberlingen und Bruch¬
sal gehaltenen Reden zur Verlesung und knüpfte daran herzliche
Worte der Mahnung an die Kameraden , das von höchster
Stelle Ausgesprochene zu beherzigen . Redner feierte die Ver¬
dienste unseres Landesherrn im Verein mit unserm Kaiser um
die Erhaltung des Friedens im Innern sowohl wie nach außen
und schloß darauf die Versammlung mit einem begeistert aufge¬
nommenen Hoch aus Kaiser und Großherzog .

Theater und Kunst .
** ( Kunstnotiz .) In München findet heute , den 7 . Novem¬

ber - eine Aufführung von Wagners Tristan und Isolde statt .
Diese Aufführung ist dadurch von besonderer Bedentung , weil
sie mit dem SO. Geburtstage des Leiters derselben » des Hof¬
kapellmeisters Levi , zusammenfällt . Herr Hofkapellmeister
Levi begann vor dreißig Jahren in Saarbrücken seine Dirigen -

tenthätigkeit und hat sich bekanntlich auch hier in seiner Eigen¬
schaft als Hofkapellmeistcr unvergeßliche Verdienste um Oper und
Konzertwesen erworben . Levi bewährte sich während seines lan¬
gen Wirkens stets als genialer Künstler voller Begeisterung und
Hingebung , wie auch als herzenswarmcr , jedes wahre künstle¬
rische Streben freudig und opferwillig fördernder Mensch . Wir
rufen ihm auch von hier aus den herzlichsten Glückwunsch zu .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 7 . Nov . Dem Reichskanzler Fürsten Bismarck
ging heute Nachmittag von Seiner Majestät dem Kaiser
nachstehendes Telegramm zu : „ Nach einem Aufenthalt ,
der einem Traume gleicht und welcher durch die frei¬
gebigste Gastfreundschaft des Großherrn zu einem para¬
diesischen gemacht wurde , passire ich so eben bei schönem
Wetter die Dardanellen " .

Berlin , 7 . Nov . Im Reichstag sprach heute bei der
Fortsetzung der Berathung über das Sozialistengesetz zu¬
nächst der Abg . v . d . Decken (Welfe ) gegen die Vorlage ,
weil dieselbe den Forderungen des gleichen Rechtsschutzes
für alle Staatsbürger widerspreche . Der Redner bezerch-
nete als Hauptgebrechen des Deutschen Reichs die An¬

nexionen , den Kulturkampf und den Staatssozialismus .
Abz . Kulemann (nat . -lib .) sprach namentlich gegen

die gestrigen Ausführungen Munckels und betonte die
widerspruchsvolle Haltung der Deutschfreisinnigen gegen¬
über der Sozialdemokratie . Das Gesetz werde , richtig
angewendet , niemals jene Bestrebungen treffen , welche,
auf legalem Boden stehend, lediglich die Aufbesserung der
arbeitenden Klassen bezwecken .

Bebel bekämpfte die Ausführungen des Vorredners ;
der Handhabung des Sozialistengesetzes sei heute weiterer
Spielraum gelassen, wie jemals zuvor . Der Redner be-
zeichnete die Sozialdemokratie als eine geistige Macht ,
sie werde deshalb durch die Novelle nicht gehemmt wer¬
den . Seine Partei werde vielmehr bei den nächsten
Reichstagswahlen wachsen.

Nach Bebels Rede wurde der Gesetzentwurf einer
Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen .

Nächste Sitzung Freitag : Bankgesetz.
Berlin , 7 . Nov . Die Budgetkommission des Reichs¬

tags genehmigte heute den Ankauf des deutsch-norwegi¬
schen Kabels und erledigte den Postetat . Bei der Be¬
rathung über den Etat des Auswärtigen Amtes erklärte
der Unterstaatssekretär v . Berchem , gegen die Schweiz
bestehe keine Mißstimmung . Die Nachforderungen für
Wißmann würden , nach der Erklärung des Regierungs¬
vertreters , gegen zwei Millionen betragen .

Kiel , 7 . Nov . Der Dampfer „ National " , mit den
Theilnehmern an der deutschen Plankton -Expeditio » an
Bord , ist heute Vormittag hier eingetroffen .

Stuttgart , 7 . Nov . Der „ Staatsanzeiger " meldet ,
die Umwandlung der württembergischen 4 ' /,prozentigen
Staatsobligationeu vom Jahre 1878 werde nächstdem
eingeleilet werden . Als Zinsfuß der neuen Obligationen
seien 3 »/ , Prozent in Aussicht genommen , wobei die Ob¬
ligationen den Staatsgläubigern zum Pari -Kurs über¬
lassen werden würden . Eine Umwandlung der vierpro¬
zentigen Anleihen sei zur Zeit nicht beabsichtigt .

Rom , 7 . Nov . Der Prozeß wegen des Attentates
auf Crispi ist vor die Anklagekammer verwiesen ; die
Anklage lautet auf versuchten Mord mit Vorbedacht , ohne
Qualifikation des Meuchlerischen .

Rom , 7 . Nov . Es heißt , das zwischen Rußland und
dem Vatikan im Prinzips getroffene , aber noch nicht
Unterzeichnete Abkommen beziehe sich nur auf die Wieder¬
besetzung der vakanten bischöflichen Sitze in Rußland .
Alle übrigen noch schwebenden Fragen hätten abermals
einen Aufschub erfahren .

Paris , 7. Nov . Die „Estafette" dementirt die Nach¬
richt von einer schweren Erkrankung Ferry ' s . Jules Ferry
werde voraussichtlich am 20 . ds . Mts . in Paris eintreffen .

Das Fest anläßlich des Schlusses der Ausstellung war
von 500000 Personen besucht. Es verlief ohne Zwischen¬
fall . Präsident Carnot wurde bei seinem Erscheinen leb -
Haft begrüßt . _

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzherrogliches Hoflheatrr .
Freitag , 8 . Nov . 123 . Ab . - Vorst . : . Roderich Heller ", Lust¬

spiel in 5 Akten von Franz v . Schönthan . Anfang Vr7 Uhr .

Witterungsbrodachtlmgrn der Mrtesrol . Statt « , Karlsruhe .
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gefallen 18 vm.

Wetterkarte vom 7 . November, Morgens 8 Uhr.
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 7 . November 1889.
EtaatSpapiere . j Bahuaktieu .

4°/vDeutsche Reichs - Staatsbahn
anleih - 107.50 Lombarden

4°/, Prenß . Kons . 106.40 Galizier
4°/o Baden in fl. 102.8ö!Elbthal
4°/, „ inM . 104.50 Mecklenburger
Oesterr . Goldrente 93 80 Mainzer

„ Silberr . 73 50 Lübeck-Büch . -Hb . 197 .30
Ungar ^Goldr . 86 50 Gotthard 177 .504°

küssen —1877r
1880r
II . Orientanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
Serben

Banke ».
Kreditaktien
Diskonto -Kom -

mandit

93 -
65 .40
93 70
93 20
74.60
84.70

?67 '/«

238.40

204 . —
113 . —
162 .60
193.70
164.—
126 .20

Wechsel ««d Garte«.
Wechsel a . Amstd . 168 .65

. , London 20 .37

. . Paris 80 .80
» „ Wien 171 .25

Napoleonsd 'or 16 . 18" rivatdiskonto 5 .—
iad . Zuckerfabrik 102 . -

Alkali Westereg . —
RachbLrse -

Kreditaktien 266 °/,
StaatSbahu 203 .50! Basler Bankver . 164.— _

DarmstädterÄank 176.90 Lombarden 112V,
8°/,Setb . Hyp . Ob . 85.80 Tendenz : still .

Berit « . Wie » .
Oest . Kreditakt . 168.— Kreditaktien 313 .60

, StaatSbahu 103 40 Marknote » 58 .25
Lombarden 56.70 Ungarn 101 .35
Disk .-Korumand . 238 .70 Tendenz : fest.
Laurahütte 169.90 Paris .
Dortmunder 129.103 °/, Rente 87 .22
Marienbnrgcr 64 .70Spamer 74 °/.
Böhm . Nordbahn —.— Egypter 466 .—

Tendenz : —. Ottomane 550 .—
! Tendenz : —.

Ueberficht der Witterung . Hoher Druck , dessen Kern über Frankreich liegt , drängt heute von da aus weit in den Kontinent
herein . derselbe steht jedoch grötztentheils noch unter dem Einflüsse zweier Minimavon denen das eine über der mittleren Ostsee ,
das andere jenseits der Alpen erkennbar ist» und die Witterung ist infolge dessen trüb und regnerisch geblieben. — In Nordwest -

enropa sind die Temperaturen stark gestiegen, in Miltelfrankreich sind sie unter den Gefrierpunkt gesunken, im übrigen ledoch ziemlich
unverändert geblieben.

»
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Z .8112 . Ettlingen .

Bekanntmachung.
Für die Dauer der Krankheit unseres

Rathschreibers suchen wir einen ge¬
wandten sachverständigen Mann als Aus¬
hülfe » welchem cvent . der Dienst mit
einem festen Gehalt von jährlich 1800
Mark übertragen werden könnte .

Geeignete Bewerber wollen sich bis
längstens de« 11 . d. Mts . , unter
Vorlage ihrer Zeugnisse , schriftlich an
den Gemcinderath wenden .

Ettlingen , den 5. November 1889 .
Gemeinderath.

Groß .
Z .819 .1. Meckesheim , Amt Heidelberg.

Arztstelle.
Der Unterzeichnete Gemeinderath sucht

einen tüchtigen prakt . Arzt , der event .
geneigt wäre, sich hierorts nicderzulassen .

Demselben wird vom 1 . Februar
1890 ab aus der Gemeindckafse ein
jährl . Zuschuß von 800 M . zu Theil.

Außerdem erhält er die Stelle als
Verbandsarzt des Krankenversicherungs-
Verbands Lohbachthal, mit dem Vorort
Meckesbeim , welche ihm jährlich 400
bis 500 M . einträgt . Reflektanten
wollen sich spätestens bis zum 15 . De¬
zember melden . Zur Auskunft jeglicher
Art ist der Unterzeichnete gerne bereit .

Der Gemeinderath Meckesheim :
Stoll , Bürgermeister.

Mein - Versteigerung.
Z 733 .2 Der diesjährige Herbst - Er¬

trag wird Samstag den S . November ,
Nachmittags SV- Uhr , wie alljährlich
auf dem Hofe selbst versteigert.

» . ! Ni »« ». , .
den 31 . Oktober 1889 .

VU . AlvUsrl « .

öffentliche Zustellung.
Z .735 .2 . Nr . 10 .756 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Webers Albert Hart¬
mann , Margaretha , grb . Werner zu
Beuren , vertreten durch Rechtsanwalt
vr . L. Weill , klagt gegen ihren Ehe¬
mann , früher in Ettlingen , jetzt in
Amerika, wegen grober Verunglimpfung
durch böswilliges Verlassen mit dem
Anträge auf Ehescheidung , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
deS Rechtsstreits vor die II - Civilkam-
mrr des Großh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf

Samstag den 18. Januar 1890,
Vormittags ^ 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1889.
Nebel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Erbeiuweisungeu.

Z . 748 .3 . Nr . 25,839. Freiburg .
Bon Gr . Amtsgericht Freiburg wurde
heute verfügt :

„Die Witwe des verstorbenen Blech¬
nermeisters Wilhelm Wi lisch dahier,
Sofie , geb . Mury » hat um Einsetzung
in die Gewähr der Verlassenschaftihres
1- Ehemannes nachgesucht , welchem An¬
suchen entsprochen werden wird , falls
nicht innerhalb 4 Wochen Einsprache
dagegen erhoben werden sollte .

Freiburg , den 31 . Oktoder 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dirrler .
Z .796 .2. Nr . 8123. Oberkirch . Die

natürlichen Kinder der am 21 . Juli
1889 ledig verlebten Taglöhnerin Ju -
liana Burger von Oedsbach, Kuni-
gunda und Simon Burger , ledig von
da , haben um Einweisung in den Be¬
sitz und die Gewähr der Verlaffenschaft
ihrer Mutter nachgesucht . Etwaige Ein¬
wendungen sind binnen

vier Wochen
hier vorzubringen . >

Oberkirch, den 4 . November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:
Schneider .

Z . 813.2. Nr . 9889. Epp in gen .
Johann Bleikcrt Witwe von Richen
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres am 1 . Sep¬
tember 1884 f Ehemannes gebeten . Et¬
waige Einsprachen dagegen sind binnen
sechs Wochen bei hiesigem Amtsge¬
richte vorzubringen . Eppingen , den 5.
November 1889 . Der Äerichtsschreiber
des Großh . Amtsgerichts : Schütz .

Entmündigung.
Z .832 . Nr . 5466 . Durlach . Der

ledige . 40 Jahre alte Jakob Löffler
von Grünwettersbach wurde durch rich¬
terlichen Beschluß vom 12 . Oktbr . 1889 ,
Nr . 11,894 , im Sinne des L -R . S . 489
entmündigt und ist dieser Beschluß heute
der Bormundschaftsbehördc mitgetheilt
worden.

Durlach , den 1 . November 1889 .
Großh . Amtsgericht, Abth. H.

Stricker .
Erbvorladnugen.

Z .726 .2 . Mannheim . Jakob Maier
und Johann Maier aus Schwetzingen ,
die vor vielen Jahren nach Amerika
ausgewandert sind und deren Aufent¬
halt unbekannt ist , sind gesetzlich zur
Erbschaft ihrer am 26 . Juni 1886 zu
Mannheim verstorbenen Schwester, Jo¬
hann Michael Rittmann , Kübler Ehe¬
frau , Eva Katharina , geborne Maier ,
berufen.

Dieselben werden zu den Vcrlaffen-
schaftsverhandlungen mit Frist von

drei Monaten
vor den Unterzeichneten Theilungsbe-
amten mit dem Anfügen geladen , daß
im Falle ihres Ausbleibens die Erb¬
schaft Denjenigen zugetheilt wird, wel¬
chen sie zukäme, wenn sie, die Vermiß¬
ten und Geladenen, zur Zeit des Erb¬
anfalles nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Mannheim , den 30 . Oktober 1889 .
Großh . Notar

Schroth .
Z .776 .2 . Adelsheim . Der an un¬

bekannten Orten abwesende , am 27 . De¬
zember 1838 zu Strittmatt , A . Walds¬
hut, geborne Fridolin Gott st ein ist
zur Erbschaft am Nachlasse seines zu
Zimmern kinderlos verstorbenen Bru¬
ders , Cornel Gottstein, gesetzlich mit¬
berufen und wird hiermit zu des Letz¬
teren Vermögensaufnahme und Erb-
theilungsverhandlungen unter Anberau¬
mung einer Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß,
wenn er nicht erscheint , die Erbschaft
Denen werde zugewiesen werden , wel¬
chen sie zukäme , wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Adclsheim, den 2 . November 1889 .
Großh . Notar

Naber .
Z . 792 .2. Britzin gen ( Güttigheim ) .

Friedrich Nußbaumer , Gärtner , 30
Jahre alt , von Güttigheim , Gemeinde
Britzingen , zur Zeit an unbekannten
Orten sich aufhaltend, ist am Nachlaß
seines am 24. Oktober 1889 in Güttig¬
heim verstorbenen Vaters , Joh . Georg
Nußbaumer , Landwirth von da , erb¬
berechtigt .

Derselbe wird hiemit zur Vermögens¬
aufnahme und zu den Erbtheilüngsver -
handlungen vorgeladen, mit dem Be¬
deuten , daß wenn er

binnen drei Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denen
würde zugetheilt werden , welchen sie
zukäme, falls der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Müllheim , den 27 . Oktober 1889.
C . Fraeulin ,

Großherzogl. Notar.
Haudelsregistereiuträge.

Z .831 . Mannheim . Zum Handels¬
register wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 432 Firm .Reg . Bd . 1.
Firma : „ I . W . Frey* in Mannheim .
Das Geschäft ist in Folge Ablebens
des seitherigen Inhabers mit Aktiven
und Passiven auf dessen Sohn , Franz
Johann Wilhelm Frey, Kaufmann in
Mannheim , übergegangen, welcher das
Geschäft unter der gleichen Firma wei¬
ter führt .

2. Zu O .Z . 681 Firm .Reg . Bd . III .
Firma : „ C . H . Glimpf " in Mannheim .
Inhaber ist Carl Heinrich Glimpf ,
Kaufmann in Mannheim .

3 . Zu O .Z . 455 Firm .Reg . Bd . II .
Firma : „Adolph Götter " in Mann¬
heim . Der am 30 . August 1889 zwi¬
schen Adolph Götter und Anna Maier
in Heilbronn abgeschlossene Ehevertrag
enthält als Gütcrrechtsnorm das Ge-
ding der allgemeinen Gütergemeinschaft.

4 . Zu O .Z . 295 Firm .Reg . Band I.
irma : „ Wilh . Köster 's Nachfolger" in

annheim. Die Inhaberin KrauCom-
merzienratb Katharina Henriette Älette
Köster , geb. Davidis , bat ihren Wohn¬
sitz nach Frankfurt a . M . verlegt.

Mannheim » 1 . November 1889 .
Großh . Amtsgericht III.vr . Stein .

Geuoffruschaftsregistereiutriigr.
Z .833 . Nr . 31,193 . Karlsruhe .

In das GenoffenschaftsregisterBand II
dahier wurde heute eingetragen:

I . Zu O .Z . 3 Firma : „ Landwirth -
schaftlicher Consumvercin

Licdolsheim " zu Liedolshcim.
Der Firma wurde der Zusatz „ ein¬
getragene Genossenschaft mit un¬
beschränkter Haftpflicht" beigefügt.

2 . Zu O . Z . 17 Firma : „ Land -
wirthschastlicher Consum -
vercin Hagsfeld " zu Hagsfeld .
Der Finna wurde der Zusatz „ein¬
getragene Genossenschaft mit un¬
beschränkter Haftpflicht" beigefügt.

3. Zu O .Z . 24Firma : „Landwirth¬
schaftlicher Consumverein
Stafforth " zu Stafforth . Der
Firm « wurde der Zusatz „ einge¬
tragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht" beigefügt.-

4 . ZuO .Z . 25Firma : „ Landwirth¬
schaftlicher Consumvercin
Li nkenheim " zu Linkenhcim . Ter
Firma wurde der Zusatz „einge¬
tragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht" beigefügt.

5 . Unter O .Z . 45 Firma : „Lebens -
bedürfnißverein Karlsruhe ,
eingetrageneGenossenschaft mit un¬
beschränkter Haftpflicht" dahier.
In der Generalversammlung vom
18 . Oktober d. I . wurde die Ab¬
änderung der Satzungen dahin be¬
schlossen: Soweit die seitherigen
Satzungen mit dem Reichsgesetz
vom 1 . Mai 1889 , betreffend die
Erwerbs - u . Wirthschaftsgenoffen-
schaften in Widerspruch stehen, tre¬
ten sie außer Wirksamkeit und wer¬
den durch die bezüglichen Bestim¬
mungen dieses Rcichsgrsetzes er¬
setzt .

6- Unter O .Z . 46 Firma : Land -
wirthschaftlicherCons um -
verein F ri ed r i ch s t h a l" zu
Friedrichsthal . Der Firma wurde
der Zusatz „eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht " beigefügt.

7. Unter O .Z . 47 Firma : „Hags¬
felder Spar - und Darlehens -
kassenverein " zu Hagsfeld . An

. Stelle des Maurers Johann Wolf
wurde August Friedrich Erb von
Hagsfeld als Beisitzer in den Vor¬
stand gewählt. Der Firma wurde
der Zusatz „eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht " beigefügt.

8. Unter O .Z . 48 Firmg : „Länd¬
licher Creditverein Darlan¬
den " zu Daxlanden . Der Firma
wurde der Zusatz „eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht" beigefügt.

Karlsruhe, den 6 . November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E . Müller .
Z .822 . Nr . 12,083- Wies ! och. Zu

O .Z . 1 des Genoffenschaftsregisters —
„Borschußverein Wiesloch , eingetra-

ene Genossenschaft , mit unbeschränkter
aftpflicht" wurde eingetragen :
Durch Beschluß der Generalversamm¬

lung vom 29 . September d . Js . wurde
das Statut der Geu »ssenschaft abge -
ändcrt und neu gefaßt (Reg . - Akten
S . 7 ff. ) .

Gegenstand des Unternehmens ist die
Beschaffung der in Gewerbe und Wirth -
fchaft der Mitglieder nöthigen Geld¬
mittel durch gemeinschaftlichen Betrieb
v»n Bankgeschäften.

Alle Bekanntmachungen und Erlasse
in Angelegenheiten des Vereins ergehen
unter dessen Firma und werden min¬
destens von 2 Vorstandsmitgliedern
unterzeichnet.

Die Einladung zu den Generalver¬
sammlungen erfolgt durch einmalige
Einrückung in die „Wieslocher Zeitung "
und wird » wenn sie vom Äufsichtsrath
ausgeht, von dessen Vorsitzenden mit der
Zeichnung

„Der Aufsichtsrath des Vorschuß¬
vereins Wiesloch , eingetragene
Genossenschaft , mit unbeschränkter
Haftpflicht — Vorsitzender " ,

andernfalls vom Vorstande in gewöhn¬
licher Weise unterzeichnet.

Zur Veröffentlichung seiner Bekannt¬
machungen bedient sich der Verein der
„Wieslocher Zeitung " .

Falls dieses Blatt eingeht , ist der
Vorstand befugt, mit Genehmigung des
Aufsichtsratös ein anderes an dessen
Stelle zu bestimmen .

Die Zeichnung für die Genossenschaft
durch den Vorstand geschieht in der
Weise , daß dir Zeichnenden zu der Firma
des Vereins ihre Namensunterschrift
hinzufügen. Zwei Vorstandsmitglieder
können rechtsverbindlichfür die Genossen¬
schaft zeichnen .

Wiesloch, den 3 . November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Hick.
Z . 756. Nr . 1507. Gengenbach .

Zu O .Z . iS des diesseitigen Grnossen-
schaftsregifters wurde heute zur Firma
„Landwirthschaftlicher Consumverein
Biberach " der Beisatz : „Eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht " eingetragen.

Gengenbach, den 31 . Oktober 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Meyer .

Z .755 . Nr . 22,150. Waldshut .
In das dicffcit . Genossenschaftsregister
wurde eingetragen:

I - Gemäß 8 155 Gen . Ges. zu den
Firmen der diesseitigen „Eingetragenen
Genossenschaften " der Zusatz : „mit un¬
beschränkter Haftpflicht" , nämlich :

H . bezüglich der Vorschußvereinc :
Waldshut Ord.Z. 1 , Thiengen

O .Z . 4 , Jestetten O .Z . 6 , Dang -
stelten O .Z . 7 ;v . der Spar - und Darlehenskaffen-
vereine : Grießen O .Z . 11 , Bühl
O .Z . 12, Hohenthengen O .Z . 15,
Erzingen O .Z . 68 ;6. der ländlichen Kreditvercine: Gör-
wihl O .Z . 16, Gurtweil O .Z . 46,
Kadelburg O .Z . 58 ;v . des Konsumvereins Waldshut O .»
Z . 2 und der Obst- u . Gemüsever-
werthungsgenossenschaft Walds¬
hut O .Z. 54 ;

V . der landwirthschaftlichenKonsum-
Vereine : Gricßen-Geißlingen O .-
22, Buch O .Z . 24 , Hohenthengen
O .Z . 26 , Kadelburg O .Z . 28,
Erzingen O .Z . 32, Schachen O .-
Z . 34 , Oberlauchringen O .Z . 36,
Oberwihl O .Z . 38. Dogern O .-
Z . 40, Gurtweil O .Z . 42 , Lut-
tingen O .Z . 44, Wcrlheim O .Z.
48 , Jndlekofen O .Z . 50, Rüßwihl
O .Z . 52, Weißlingen Ord .Z . 55 ,
Birkingen Ord .Z . 60 , Biendorf
O .Z . 62.II . Ferner wurde unterm Heutigen

Nr . 22,151 eingetragen :
Zu O .Z . 70 (Fortsetzungvon O .Z . 1 )

VorschußvercinWaldshut , Eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht :

In der Generalversammlung vom
22 . September d . I . wurde eine voll¬
ständig neue Fassung des Statuts be¬
schlossen. Dasselbe bestimmt in 8 1 als
Zweck die Förderung der wirthschast-
lichen Interessen der Mitglieder durch
Beschaffung der ihnen hiezu nöthigen
Geldmittel. Im Uebrigen erleidet der
Statutencintrag O .Z . 1 des Registers
keine Abänderung .

Waldshut , 31 . Oktober 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Betzinger .
Z .725 . Ueberlingen .

Nr . 14,457 . 1 . O .Z . 12 des Genoffen-
schaftsregistcrs , Landwirthschaftl.
Consumverein Riedheim , einge¬
tragene Genossenschaft : Der Firma
wurde der Zusatz „mit unbeschränk¬
ter Haftpflicht" beigefügt.

Nr . 14,520 . 2 . O .Z . 9 des Genossen¬
schaftsregisters , Landwirthschaftl.
Consumverein Markdorf , einge¬
tragene Genossenschaft : Der Firma
wutde der Zusatz „mit unbeschränk¬
ter Haftpflicht" beigefügt .

Ueberlingen, den 29 . Oktober 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fürst .
Z .823 . Brette » . In das dieffeit.

Genoffenschaftsregisterwurde heute ein¬
getragen :

Zu Ordn.Z . 6, Landwirthschaftlicher
Konsumverein Breiten , eingetra¬
gene Genossenschaft :

Zu Ordn.Z . 9, Landwirthschaftlicher
Konsumverein Stein , eingetragene
Genossenschaft :

In die Firma der Genossenschaft
wurde der Zusatz „ mit unbeschränk¬
ter Haftpflicht " aufgenommen.

Brette», den 30. Oktober 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schenk .
Z .830 . Nr . 11,366 . Breiten . In

das diesseitige Genoffenschaftsregister
wurde heute eingetragen:

Zu Ord.Z . 65 , Landwirthschaftlicher
Konsumverein Gochsheim e . G . Durch
Beschluß der Generalversammlung vom
22 . Oktober d . I . wurde die Genossen¬
schaft aufgelöst .

Zu Liquidatoren wurden bestimmt :
Martin Äetsch , Kannenwirth ,
Ludwig Borell , bisher Rechner,

Beide in Gochsheim.
Breiten , den 1 . November 1889 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Schenk .

Z . 803 . Nr . 11,948 . Sinsheim .
Zu O .Z . 21 des Genoffenschaftsregisters
dahier — Ländlicher Kreditverein Kirch -
ardt — wurde in Fortsetzungvon O .Z . 15
daselbst eingetragen:

In die Firma wurde der Zusatz „ ein¬
getragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht" ausgenommen.

Ferner :
An Stelle des ausgetretenen Land¬

wirths August Moninger .wurde Chri¬
stian Grimm , Schlosser m Kirchardt,
zum Vorstandsmitglied (Beisitzer ) ge¬
wählt . ^Sinsheim » den 2 . November 1889 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Schindler .

. Z .778, Pforzheim . Zum Genoffen-
! schaftsregistcr Band I , O .Z . 42 wurde
! eingetragen : Firm a L a n d w i r t h s ch a f t-
l licher Consumverein Pforzheim ,
l eingetragene Genossenschaft mit unbe-

! schränkter Haftpflicht, mit Sitz iuPforz -
! heim . Inder Generalversammlung vom
^21 . März 1889 wurden an Stelle der
, Vorstandsmitglieder FriedrichRatzelund
! Karl Distel hier , als Beisitzer Eduard
^ Sigle und Carl Sattler dahier gewählt.
! Pforzheim , 31 . Oktober 1889 . Großh .
Amtsgericht : Hcinsheimer .

Z . 758 Nr . 8061 . Oberkirch . Unter
O .Z . 6 bezw. 9 des Genoffenschafts¬
registers wurde heute zu der Firma
„Landwirthschaftlicher Consumverein
Nußbach , e . G .

" der Zusatz : „ ein¬
getragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht" eingetragen.

Oberkirch , den 30 . Oktober 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .
Z . 759 . Nr . 8039 . Oberkirch . Unter

O .Z . 1 bezw . 3 des Genossenschaftsre¬
gisters wurde heute zur Firma : „Vor¬
schuß- Verein Oberkirch e . G .

" der Zu¬
satz : „eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkterHaftpflicht" eingetragen.

Oberkirch . den 30. Oktober 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht. .

Z impfcr .
Z .801 . Nr . 8071 . Oberkirch . Zu

O .Z . 7 bezw. 10 des diesseitigen Genoffen¬
schaftsregisters wurde heute zur Firma
„Landwirthschaftlicher Consumvercin
Oberkirch e . G .

" der Zusatz „einge¬
tragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht" eingetragen.

Oberkirch , den 31 . Oktober 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .
Berm . Bekanntmachungen .
Z .834 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Johann B lei ck Hardt und seine Ehe¬

frau , Magdalenageb. Fath , in Mann¬
heim haben um die Erlaubniß nachge¬
sucht » den Familiennamen des Hugo
Fath , geboren zu Mannheim am 31.
Oktober 1884 , und des Johann Hein¬
rich Fath , geboren daselbst am 31 .
August 1886, in „ Bleickhardt " um¬
ändern zu dürfen. Etwaige Einsprachen
gegen die Bewilligung dieses Gesuchs
sind innerhalb drei Wochen dahier ein¬
zureichen .

Karlsruhe , den 4 . November 1889 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk.

Hildcnbraud .
Z .835 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Aus der Stiftung eines Ungenannten
für Studirende der Universität Heidel¬
berg ist ein Stipendium von 45tt M .
— Bierhundertfiinfzig Mark — jähr¬
lich zu vergeben .

Dasselbe ist - ohne besondere Vorbe¬
halte hinsichtlich der Confession oder des
Studiums — hauptsächlich für Stu¬
dirende der Universität Heidelberg auS
dem Großherzogthum Baden bestimmt
und sollen solche Bewerber besonders
berücksichtigt werden , welche in Heidel¬
berg auch ihrer Militärpflicht genügen.

Bewerber haben ihre bezüglichen Ge¬
suche unter Anschluß der Geburts -,
Vermögens - und Studienzeugnisse inner¬
halb 4 Wochen hierher einzureichen .

Karlsruhe , den 4. November 1889 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts :
Nokk.

Hund.
Z .S28 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zum Stimmrecht in der Kreisver¬

sammlung gemäß 8 27 Ziff - 5 und
8 38 des Verwaltungsgesetzes sind nach-
henannte Herren Großgrundbesitzer des
Kreises Karlsruhe berufen :

1 . Seine Großherzogl . Hoheit Prinz
Karl von Baden ,

2 . Herr Graf von Douglas in
Karlsruhe,

3. Freiherr von Mentzingen in
Mentzingen,

4 . Freiherr von Schilling in Ho¬
henwettersbach,

5 . Freiherr von St . AndrS in
Königsbach, .6 . Herr Reichsgerichtsrath Wie -
landt in Leipzig , . . . ^7 . Herr W . Par a vrcln , in Brette ».

Dies wird nach 8 52 der Wahlord¬
nung für die Kreisversammlung vom
19. August 1886 mit dem Anfügen be¬
kannt gemacht , daß etwaigeEinsprachen
binnen 8 Tage « bei mir anzubringe«
und zu begründen sind .

Karlsruhe , 4 . November 1889 .
Der Kreishauptmann :

v Preen .
Z .827 . Staufen .

Bekanntmachung.
Die Lagrrbuchconcepte von den vier

Gemarkungen Krummlinde « - Rotte ,
Lehver - Rotte . Nenhof - Rotte und
Stohren -Rotte des Obermünsterthals
sind gemäß Artikel 12 der allerhöchst
landesherrlichen Verordnung vom 11 .

Wochen auf — - - - - - « HL .
Münsterthal zu Jedermanns Einsicht
öffentlich aufgelegt .

Etwaige Einwendungen gegen den
Jnhaltder eingetragenen Beschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbe¬
schaffenheit sind innerhalb jener Frist
dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzutragen .

Staufen , den 6 . November 1889 .
Der Bezirksgeometer:

Löffel .

Druck und Verlag der G. Brauu ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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